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IN KÜRZE

Glonn
Ins Rathaus nur
noch im Notfall
Aus Gründen des Infekti-
onsschutzes ist das Rathaus
Glonn ab heutigem Mitt-
woch, 18. März, für den re-
gulären Parteiverkehr ge-
schlossen. Es werden ab so-
fort ausschließlich „Notfäl-
le“, das heißt rechtlich un-
aufschiebbare Angelegen-
heiten abgewickelt, zu der
eine persönliche Vorspra-
che notwendig ist. Das teilte
Bürgermeister Josef Oswald
mit. In solchen Fällen ist ei-
ne vorherige telefonische
Terminvereinbarung mit
dem jeweiligen Sachbear-
beiter unabdingbar. Die
Kontaktdaten der Ansprech-
partner der einzelnen Berei-
che stehen unter www.vg-
glonn.de. Weiterhin stehen
die Mitarbeiter für Auskünf-
te und Fragen sowohl über
Telefon als auch per Email
zur Verfügung. Soweit die
Zentrale (Telefonnummer
9 09 70) besetzt ist, können
die Gespräche auch von
dort weiterverbunden wer-
den.

Aßling
Amtsstunden
entfallen
Die Verwaltungsgemein-
schaft Aßling teilt mit, dass
die Amtsstunden in den
Kanzleien, dienstags in der
Gemeinde Emmering und
mittwochs in Frauenneu-
harting, sowie montags und
donnerstags die Bürger-
sprechstunden im Rathaus
Aßling bis auf Weiteres ent-
fallen.

AfD-Schmidt zieht in den Kreistag ein
CSU bleibt stärkste Fraktion – Grüne legen deutlich zu – SPD verliert

terstettener AfD-Gemeinde-
rat Manfred Schmidt in das
Gremium ein. „Man kann
auch mit 57 Leuten gut zu-
sammenarbeiten“, meint
Rauscher (SPD) zugespitzt.
„Der Kreistag ist groß genug.“
Waltraud Gruber (Grüne)

sagte: „Wir müssen auf alle
Fälle versuchen zu verhin-
dern, dass die AFD in die Aus-
schüsse kommt.“
„Lieber als Einzelkämpfer

als mit der AfD“, so der Kom-
mentar von Müller (FDP). Kla-
re Kante gegenüber der AfD
will auch die CSU zeigen. Ge-
org Reitsberger (Freie Wäh-
ler) ist etwas vorsichtiger. Er
betont: „Ich respektiere den
Wählerwillen. Die freie Mei-
nungsäußerung ist ein hohes
Gut, auch im Kreistag.“

„Wir sind damit gut gefah-
ren.“
Zufriedenmit demWahler-

gebnis trotz des möglichen
Verlusts ist Georg Reitsberger
(Freie Wähler). „Wir werden
weiter beteiligt sein.“ Er sieht
als Hauptproblem in den
kommenden Monaten, dass
die finanzielle Ausstattung
des Landkreises durch die Be-
lastungen der Corona-Krise
leiden könnte.
Eine klare Abgrenzung aus

weiten Teilen des 60-köpfi-
gen Kreistages gibt es gegen
die AfD, die möglicherweise
drei Mandate bekommen
wird. Dann zieht wohl auch
der umstrittene bisherige Va-

sammen gefunden habe mit
vielen jungen Leuten, bei de-
nen die Enttäuschung jetzt
groß sei.
Zufrieden zeigte sich der

FDP-Kreisvorsitzende Alexan-
der Müller. Zwar habe man
als Ziel dreiMandate ausgege-
ben, es seien wohl nur zwei
geworden. Sehr erfreut ist
Müller jedoch darüber, dass
die FDP nach dieser Kommu-
nalwahl deutlich mehr Man-
date in den kommunalen
Gremien hat, von den Ge-
meinde- über Stadträte bis
zum Kreistag. Eine Fortfüh-
rung einer Fraktionsgemein-
schaft mit der CSU würde er
positiv gegenüber stehen.

Als „furchtbar“ bewertet
hingegen die SPD-Landtagab-
geordnete und Kreisrätin Do-
ris Rauscher das Ergebnis der
Sozialdemokraten. Die Partei
hat fast die Hälfte ihrer Sitze
verloren. „Das muss man
jetzt akzeptieren und wir
müssen nach vorne schau-
en.“ Die Arbeit im Kreistag
mit bisher elf Köpfen sei auch
schon schwer gewesen. Jetzt
müsse man mit einer noch
kleineren Gruppe zurecht
kommen. Die Arbeit bliebe
die gleiche, müsse aber auf
weniger Schultern verteilt
werden. Traurig findet Rau-
scher, dass sich für denWahl-
kampf eine tolle Truppe zu-

ren auch Spitzenergebnisse
ein.
Angesichts des Ergebnisses

zeigte sich Waltraud Gruber
(Grüne) begeistert. „Wir ha-
ben die Hälfte unserer bishe-
rigen Mandate hinzugewon-
nen. Wir sind zweitstärkste
Fraktion.“ Damit könnten
nun die Grünen Ziele noch
deutlicher herausgestellt
werden, wie den Erhalt der
Lebensgrundlagen, vor allem
Klima-, Natur- und Land-
schaftsschutz sowie der Be-
reich Verkehr und ein sozia-
les Miteinander. Gruber freut
sich auch darüber, dass viele
junge Kandidaten der Grü-
nen gewählt wurden.“

VON ROBERT LANGER

Landkreis – Das Auszählen der
Stimmen für den Kreistag
dauerte diesmal lange, sehr
lange. Aber der Trend war
deutlich. Die CSU bleibt
stärkste Partei. Wahlgewin-
ner sind die Grünen, die deut-
lich zulegen können. Die SPD
hingegen bricht regelrecht
ein. Leichte Einbußen bei den
Freien Wählern. Die FDP leg-
te prozentual zu, auch wenn
sich das nach einem vorläufi-
gen Ergebnis wohl nicht in
mehr Mandaten nieder-
schlägt. Bei den Wahlen vor
sechs Jahren waren AfD (sie-
he auch Bericht unten) und
Bayernpartei erstmals ins
Gremium eingezogen. Sie
werden dem Kreistag auch
weiterhin angehören. Neu
vertreten im Gremium ist die
Linke.
Das vorläufige Ergebnis am

Dienstag um 17 Uhr (Quelle
Landratsamt), nachdem 203
von 207 Schnellmeldungen
ausgezählt waren: CSU
40,1 %, Grüne: 24,5 %, Freie
Wähler: 9,2 %, SPD: 10,5 %,
AfD 4,3 %, FDP 3,8 %, BP 2,5 %,
ödp 3,0 %, Linke 1,9 %.
CSU-Fraktionssprecher

Martin Wagner zeigt sich zu-
frieden mit dem Ergebnis.
„Das sei noch erträglich“, ob-
wohl die CSU versucht habe,
frühere Verluste wieder wett-
zumachen. Man werde jetzt
mit der FDP sprechen. Es ge-
be Überlegungen, die bisheri-
ge Fraktionsgemeinschaft
mit den Liberalen fortzuset-
zen. Als einen der Pluspunkte
für die Christsozialen sah
Wagner, dass Landrat Robert
Niedergesäß mit auf der Liste
stand. Der wurde mit über 60
Prozent in seinem Amt bestä-
tigt. Die CSU Spitzenpolitiker
des Landkreises, Niederge-
säß, Thomas Huber, MdL,
und Andreas Lenz, MdB, fuh-

Der Kreistag Ebersberg bei der Vereidigung im Jahr 2014. FOTO: JÜRGEN ROSSMANN

Robert Niedergesäß
Landrat: Spitzenergebnis

Thomas Huber
MdL: Spitzenergebnis

Andreas Lenz
MdB: Spitzenergebnis

Corona-Krise

Ein Test für
Hirn und Herz
JOSEF AMETSBICHLER

KOMMENTAR

Risikogruppe angehören.
Und dann gibt es die, die es

immer noch nicht kapiert ha-
ben. Die das Virus trotz der
Nachrichten aus Norditalien
immer noch für eine bessere
Erkältung halten. Von diesen
Verharmlosern sollten wir
uns besser fernhalten, bevor
sie sich durch ihr achtloses
Verhalten in Überträger ver-
wandeln. Und wir sollten,
statt unseren Mitbürgern Nu-
deln und Klopapier wegzu-
kaufen, besser den Empfeh-
lungen der Mediziner folgen.
Gefragt sind Hirn und Herz.
Denn in der Summe macht
das Haltung.

ben. In Gefahr sind jene, die
sich noch an echten Mangel
erinnern können: Die Kriegs-
und Nachkriegsgeneration.
Für unsere Eltern und Groß-
eltern und für die gesund-
heitlich Angeschlagenen sa-
gen wir Fußballspiele ab,
schließen Läden und Gren-
zen, schränken unser Sozial-
leben ein, lernen neue Hygie-
neregeln, um das Virus aus-
zubremsen. Und zeigen
Menschlichkeit: In den sozia-
len Netzwerken bieten junge
Menschen aus diversen Land-
kreisgemeinden bereits an,
Einkaufsgänge für ihre Nach-
barn zu erledigen, die einer

Die Coronakrise ist ein Test
für unsere Gesellschaft. Das
überfordert viele,wennnicht
alle. Kein Wunder – wir sind
Zeitzeugen einer nie dagewe-
senen Situation. Wenn ver-
mummte Mediziner Husten-
de zum Abstrichtest einbe-
stellen, ist das beängstigend.
Aber bei allerÜberforderung:
Wir dürfen nicht vergessen,
dass bei uns kein Krieg
herrscht, dass uns keine Hun-
gersnot droht. In Wuhan
können die Menschen Le-
bensmittel kaufen, in Italien
sind die Bürger versorgt. Das
wird auch in Grafing, Markt
Schwaben oder Poing so blei-

292 Stimmen für Demenzkranken
Unfreiwillige AfD-Kandidaten und ihre Ergebnisse

mann Robert Steinberger (66)
und 195 auf ihre 96-jährige
Mutter Emma Eglseer. Auch
sie sollen von Schmidt über-
tölpelt worden sein. Zurück-
ziehen konnten sie ihre Kan-
didatur nicht mehr. Die Frist
war abgelaufen. Die drei stan-
den ebenfalls auf der AfD-
Kreistagsliste, auch in diesem
Fall nach ihren Angaben ge-
gen ihren Willen. Sie trugen
mit ihren Stimmen zum Er-
folg der AfD bei, die wohl mit
drei statt bisher zwei Sitzen
im Gremium vertreten sein
wird. Ein Mandat wird wohl
Schmidt erhalten. lan

AfD-Wahllisten zu füllen. Der
Gemeinderat hat sich von sei-
nemMitglied Schmidt distan-
ziert. Bei der Wahl zu diesem
Gremium büßte die AfD ei-
nen Sitz ein, hat jetzt nur
noch ein Mandat. Listenplatz
1 hatte Brigitte Fischbacher
(755 Simmen), die nun auch
in den Gemeinderat einzieht.
Schmidt kam auf Platz 2 (722
Stimmen). Wenig Abstand
zur 66-jährigen Helga Stein-
berger (556 Stimmen), eine
der Kandidatinnen, die
Schmidt angegriffen hatten.
292 Stimmen entfielen auf
ihren demenzkranken Ehe-

Landkreis – Die Kandidaten,
die nach eigener Aussage ge-
gen ihren Willen auf den Lis-
ten der AfD gelandet sind
und erklärt hatten, eine mög-
liche Wahl nicht annehmen
zu wollen, erhielten bei der
Kommunalwahl eine erhebli-
che Anzahl an Stimmen. Das
gilt sowohl für Vaterstetten
als auch für den Kreistag.
In Vaterstetten wird der

bisherige AfD-Gemeinderat
Manfred Schmidt dem neuen
Gremium nicht mehr ange-
hören. Ihm war vorgeworfen
worden, mehrere Senioren
übertölpelt zu haben, um die
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